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Ab jetzt mit leichtem Gepäck
Doch die Realität zeichnet derzeit ein anderes Bild.

Ein Jahr in Wort und Zahl
Die ifs Schuldenberatung 2020

Hilfe zur Selbsthilfe
Schulden gefährden die Existenz in jeder Hinsicht. 
Die Mitarbeiter*innen der ifs Schuldenberatung erar- 
beiten gemeinsam mit den Betroffenen und anderen 
Fachleuten kurz- oder langfristige Lösungen.

Die wirtschaftlichen Auswirkungen 
der COVID-19-Pandemie sind in der 
Mitte der Gesellschaft angekommen. 
Viele Menschen, die wir in der Schul-
denberatung beraten, hätten nicht 
damit gerechnet, unsere Hilfe zu be- 
nötigen. Arbeitslosigkeit, Kurzarbeit 
und fehlende Arbeitsaufträge führen 
dazu, dass zunehmend Menschen 
in Überschuldung geraten. Beson-
ders betroffen sind jene in prekären 
Arbeitsverhältnissen sowie Frauen.

Auf den ersten Blick haben die 
Maßnahmen der Regierung, wie 
Kredit- und Mietstundungen sowie 
Zahlungen aus diversen Hilfsmaß-
nahmen, gegriffen. Die Nachfrage 
nach Schuldenberatung ist 2020 trotz 
aller Prognosen von Fachleuten nicht 
gestiegen. Die Firmeninsolvenzen 
sind im Vergleich zu 2019 sogar um 
40 Prozent gesunken. Dennoch: der 
Schein trügt. Ein starker Anstieg an 
Insolvenzen wird erwartet, wenn die 
Maßnahmen sukzessive auslaufen, 
Sozialversicherung und Finanz  
nicht mehr stunden.

Eine positive Entwicklung zeichnet 
sich durch die Novellierung des Insol- 
venzrechts ab, die Mitte Juli in Kraft 
treten soll. Entsprechend einer 
EU-Richtlinie wird die Verfahrens-
dauer für Unternehmer auf drei Jahre 
herabgesetzt. Für Private ist derzeit 
vorgesehen, jedenfalls befristet für 
die nächsten fünf Jahre, dass sie sich 
unter besonders strengen Voraus-
setzungen ebenfalls in drei Jahren 
entschulden könnten. Einem Teil 
unserer Klient*innen würde das zu- 
gutekommen und wäre zu begrüßen. 

Trotz aller krisenbedingten Themen 
bleibt es zur Bekämpfung von Armut 
unverändert sinnvoll: 

Die Zinsspirale zu stoppen, sodass 
sich Schulden inklusive aller Kosten 
und Zinsen maximal verdoppeln. 
Derzeit verdreifachen sie sich bei 
Überschuldung im Durchschnitt 
binnen acht Jahren. 
Das Existenzminimum ist zu niedrig 
angesetzt. Auch der Unterhalts-
grundbetrag sollte erhöht werden. 
Noch immer liegt das Existenzmini-
mum in einem Ein-Eltern-Haushalt 
mit Kind rund 500 Euro unter der 
Armutsgefährdungsschwelle.
Wohnen muss leistbar sein. Eine 
Schuldenregulierung ist nur möglich, 
wenn Einnahmen und Ausgaben im 
Gleichgewicht sind und keine neuen 
Schulden gemacht werden. Zuneh-
mend machen wir die Erfahrung, dass 
sich Menschen trotz Vollzeitarbeit das 
Wohnen nicht mehr leisten können.

Wir helfen weiter. Die ifs Schulden-
beratung ist auch in der Krise für die 
Menschen in Vorarlberg da.

Die Auswirkungen dieser Krise 
werden uns noch lange beschäftigen, 
umso wichtiger ist der gesellschaft-
liche Zusammenhalt. Unser Dank gilt 
unseren Partner*innen: dem Land Vor- 
arlberg und den Gemeinden (gemein- 
sam im Sozialfonds), den Gerichten, 
öffentlichen und privaten Organisa-
tionen, den Arbeitgeber*innen, den 
verhandlungsbereiten Gläubigern und 
den Partner*innen des Vorarlberger 
Finanzführerscheins – dem Land 
Vorarlberg, der AK Vorarlberg, dem 
AMS, der WKV, der VVG, den Banken, 
Hypo, Raiffeisen, Sparkassen, Volks-
bank, BTV, dem aha und Freigeist 
Arbogast.

Simone Strehle-Hechenberger
Leiterin ifs Schuldenberatung
simone.strehle-hechenberger@ifs.at

 2.740 Klient*innen  
 1.723 Männer (= 62,9%)
 1.017 Frauen (= 37,1%)
 2.116 mitbetroffene Kinder 
 63.040 bearbeitete Fälle seit der Gründung der ifs Schuldenberatung 
 95 Teilnehmer*innen an Vorträgen zur Privatinsolvenz
 10.080 geleistete Beratungsstunden 
 83.509 durchschnittliche Verschuldung in Euro 
 46.550 Medianverschuldung in Euro
10.006  geleistete Beratungsstunden  
 2.392 Schüler*innen, Lehrlinge und Multiplikator*innen in Workshops 
 10 Budgetberatungen 
 20 Betreute Konten 
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Alter der Klient*innen
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Ursachen finanzieller Probleme (Mehrfachnennungen möglich)Ein Jahr in Wort und Zahl

Außergerichtliche Ausgleiche und Privatinsolvenzen

663

Einkommensverschlechterung/
Arbeitslosigkeit

Konsumverhalten

Selbstständigkeit

Scheidung/Trennung

Bürgscha�/Ha�ung

Wohnen

Unfall/Krankheit/Todesfall

Unterhaltsverpflichtungen

Autokauf/-leasing

Sucht

Stra�are Handlungen

Lebenshaltungskosten

123

66

132

282

923

436

466

266

258

211

184

Frauen Männer

361

114

179

277

22Außergerichtliche Ausgleiche

Eröffnungen von Privatinsolvenzen

Zahlungspläne

Abschöpfungsverfahren

Gerichtstermine

Arbeitssituation

Budgetbeispiel für eine alleinlebende Person

Fixe Ausgaben Euro  

Miete und Betriebskosten 442,-

Warmwasser (Strom/Fernwärme) 6,-

Strom 29,-

Heizung (Gas) 44,-

öffentlicher Verkehr 82,-

Telefon (FN+Mob) /Internet/Kabelfernsehen 57,-

Fernsehen/Radio-Rundfunkgebühren 23,-

Haushaltsversicherung 12,-

Zwischensumme „Fixe Ausgaben“ 695,-

Unregelmäßige Ausgaben

Kleidung und Schuhe 60,-

Möbel, Ausstattung, Garten etc 69,-

Gesundheit(svorsorge) 38,-

Zwischensumme „Unregelmäßige Ausgaben“ 167,-

Haushaltsausgaben

Nahrungsmittel (inkl. alkoholfreie Getränke und Snacks) 336,-

Reinigungsmittel 9,-

Körperpflege 33,-

Zwischensumme „Haushaltsausgaben“ 378,-

Sonstige Ausgaben

Soziale und kulturelle Teilhabe 61,-

Zwischensumme „Sonstige Ausgaben“ 61,-

Gesamtausgaben 1.301,-

Das Budgetbeispiel stellt notwendige, monatliche Haushaltsausgaben dar und dient als 
Orientierungshilfe. Es schreibt Ihnen nicht vor, wie Sie Ihr Geld auszugeben haben.  
Persönliche Lebensumstände und die tatsächliche Situation eines Haushalts müssen 
immer berücksichtigt werden. 
Damit das Beispiel Orientierungshilfe für möglichst viele KonsumentInnen sein kann, 
wurden Vereinfachungen und Annahmen getroffen: monatliche Kosten, Mietwohnung, 
kein Autobesitz, keine regionalen Unterschiede.
Nicht inbegriffen sind z.B. Kosten für ein Auto, lokale Steuern, Abonnements, Mitglieds-
beiträge, Freizeit, Haustier, alkoholische Getränke, Rauchwaren.

Monatliche Ausgaben

Bregenz
Benger Park 
Mehrerauerstraße 3

Feldkirch
Ganahl Areal 
Schießstätte 14
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